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Verwlchnen Freitag gaben I h r o Mase-
Hläc die «gierende Ronigin in Monbijou 
«ln großes Dejeuner, wobei auch der Frau 
Herzogin vonRurlandHochfärstl.Dulch-
laucht, dle vor kurzem hier eingetroffen sind, 
zugegen waren. Mittags zaben der ver-
Avltrwecen Rönigin Majestät zur Fei r 
Hes hohen Geburtstages der Prinzessin 
Friederike von Preussen K. H., em großes 
Dlner, zu welchem Iyro Hochfürsil. Durch!, 
tle Frau Herzogin von Kurland, und die 
Wrinzen und Prinzessinnen dee König!. Haus 
ses eingeladen waren. Abends gaben Ihrs 
K. H. die Pnnzelsm Heinrich, wegen die¬ 
ses hohen Geburtsfettes, ein großes Souper. 

Am Sonnabend Vormittag trafen Se. 
Majestä(derRönig von Potsdam blerein, 
gaben zu Mittage große Tafel wozu Ihro 
Hochsfzrstl. Durch!. dleFrau Herzogin von 
Hzurland, dle Prinzen und Prinzessimien 
des König!. Hauses, die Herren Generale und 
Minister eingeladen waren. Nach aufgeho¬ 
bener Tafel begaben Eick Se. Majestät so-
gkich nieder n«ch Potsdam zurück. 

Gesi«lnflüh ßndSKßmpaguie» Arlilieris 

Von hier ovsmarschirt. 
DerRuß.Katftrl.KdUkles, Hr.Kapltal« 

v . (!) llajas/ von Hamburg kommend, ist hier 
durch nach S t . Petersburg gegangen. 

Wien, den 8. May. 
Ee. Ma j . hsben den w Marggrastbum 

Mahren kommanbieenden Generalen, Felds 
zeugmelsterMarquis Bot?a d'Adorns, za des 
ro A itmarschall, uub den Generalselbwacht¬ 
meister r.Penzenstein, zumFeldmarschoHlleuB 
tenant üllergnädigst <v rrnennen geruhet. 

Der obersteLanbesstallmeisier desKonZg-
reichs Ungarn, Fürst von Groffattovits, ist 
den z. d. M . von hier nach Of^n abgereist^ 
um nach bec Oblkgelchelt stine? landeswür-
de, mit Zuzichung des Statlhallerepfathes 
vnbKaMlneralad uinMr«torS in dem Pestel 
Kammerollezirke, Frepherrlls v. Schllsor> 
ln Ofen sowohl als in Pest die Wohnungen 
fur elejenigen, welche bey bem bevorskhenden 
Landtage erscheinen bestens anzuordnen, v. 
a8e nölhiqen Vorkehrungen zu treffen, das 
mlt während der Feit des Landtages, Man¬ 
gel und theurung der Ledensdürfnisse gasz 
ylnbangehallel» wesden. 



D l t Festung Nsv l , nach »tlchet die tüc> 
len, so wie nach Dubitza, noch immer se r̂ 
Ulstern sind, war vor einigec Zeit. wie«inPri» 
valschreiben vom 24. April meldet, inGef«l>r 
ihnen durch Verrätherey in dit Hänce zu ge¬ 
rathen. B is 320 Türkische Unterthanen, 
die bey uns als Freywillige oder sogenann¬ 
te Siltffaner Dienste genommen hallen, na-
ren durch reifende Versprechungen des Pa, 
fcha ron Travnik gewonnen worden, bey Ge> 
isgenhclt, wenn sie Brod und Löhnung lk 
Nooi «bholen würden, die ganze in der Fe¬ 
stung liegende Wannschaft ;n überfallen und 
zu ermorden, sodann d«n Ort in feindlich« 
Hände l« liefern. Es »ar schon alles so ein¬ 
getheilt, daß zu jeder Kancne 3 Mann sich 
stehen, und andere die Brücke über die Un-
«a gleich zersiöhren sollten, um «tuen ankHM, 
wendenden Succurs abzuschneiden. Zwey 
Tage vor Ausführung dieses Planes wurde 
derselbe entdeckt. Die Vtrrälher trafen rich¬ 
tig ein, fanden aber das Thor der Festung 
«erschloss«« und mit Mannschaft besetzt vor 
«elchcr sie alle Gewehre ablegen mußten; 
worauf fi« dann erst kshnung und Brod er¬ 
hielten. Eö wurden sodann weitere Unter, 
suchungen gemacht, da aber die Haramba« 
schen schon unter Türkischen Schutz entstehen 
waren, wurden die Gemeinen auch entlassen. 
Man wendet jetzt desto mehr Vorsicht gegen 
Ueberrumplungen an, besonders aber wird 
auf dieGeressaner gtr.auAcht gegeben. 

Dl« Erderschöllerungam 6. April ist auch 
in Bukarests sowie in d«r ganzen Wallachey, 
(und wie »erlaultt, noch weiter hin bis in 
»ie Krim,) lebhaft empfunden w»rden. I n 
Bukarest,1nd davow hier unt^ da Schorstei-
l«e zu Boden gFwarftn worden, aber kein 
Mensch hat Schaden gelitten^ 

Aus dem Bannat den 27. Aprl l . 
Nach Briefen aus dem Feldlager bey 

Gchuppanes vom 27. A»rll^wltd das unter 
>em Kommando des Herrn Felvzeugmelsters 
Grafen v. Clerfait stehende Corps nschgens 
gegen Widdin vorrücken; man wartet nur 
Hoch aufilnlse Transp»tt< mit HelagerungK 

und Lebensartlkeln. B l s jetzt ist noch kein 
Mann über den Timok vorgerückt, folglich 
ist auch alles zu voreilig, was man von Ver< 
brennung txr Vorstädte WibdinS oder von 
Angriffen auf diese Festungllest und hört. 

C»bald die Besatzung von Orsowa kapl-
luUrl hatte, wm den von unserer Seite 2Of-
fijlere, nämlich der Hauptmann Bataglm 
vom Walach. Illylischea Reglment, derrai» 
zisch und Wullachisch spricht, und der Capi-
tanUeutenant Benczur von dem Ingenler-
corps, befehliget) als Abgeordnetenach Wid» 
din mit einem Schreiben abzugehen/ damit 
der dort tommanblrende Pasch« vyn der Ka» 
piulatlon benachrichtiget «erö<,' auch we< 
gen der Versorgung und Forlfchajsimg der 
Besatzung Anstalten tteffe. Denn die 0 r -
sowaer hatten sich in der Kaviiulation aus-
dräcllichbebungen, daß man sie aufden Fall, 
wenn man sie in Wlddia nlchl ausnähme, übee 
das Gebirge in ihr Land gehen lassen sollte. 
Am i8< srühe wurde der Pascha von Orson»« 
ersucht, daß er mlt bttsen Offizieren 2 Ab» 
geordnete schicken sollte, welche ralzisih odF» 
waüachisch verstünden. DerPascha bewir¬ 
thete die beyden Offiziere mit Kaffee, gab ih , 
neu einen Tarlar- und elnen Ianilscharcm-
Aga mit, sanvere, sagt er, könne er sei¬ 
nen Gesetzen gemäß nicht schicken) gesellte 
aber einen Buljukpaschl (Unterofftzler) als 
Dollmktscher dazu; und wünschte ihnen dqn 
glückliche Reise. Noch an dem nämlichen 
Tage wurde die Reise der Abgeordnelen auf 
einer Tschalke angetreten, stürmische Witte» 
rung verhinderte aber ihre Fahrt so sehr, das 
fie erst a « 20« Abends bey W r « anlame». 
Dieses ist der «sti türkische Ott . eine klein« 
Stunde unterhalb der Mündung des Timols 

Daselbst befa«d flch Dell Pascha mit ei» 
üem Nelnem Trupp Spahi> die Offiziere mel¬ 
deten ihm, daß fie den Auftrag halten, dem 
Pascha von Widdin eigenhändig eine» Brief , 
zu überbringen. Del« Pascha ließ die Offi¬ 
ziere zu einem Wallachlschen Popen in eine 
Erdhütte einquarllelen, und schickte sogleich 
elnM Tartar nach W<hdjy M der Anftag», 



«ch vle Rutschen Offizlere baßin kommen dm f-
ten. Am 2 l . Mit tag kam der Koche mit 
dem Befehle zurück, die Offiziere sollten sich 
nach Bregowa (einem Dorfe, «das 2 kleine 
Stunden vom Ausfluß des Timots entfernt 
i t) begeben, wohin ec selbst kommen wmde. 
Dte Off ziere wurden dahin von üo Tütken 
begleitet i aber anstatt den Pascha von Wid-
dtn daselbst anzutreffen, wurden sie zu dem 
Vorpostenkommandanl Mehenm Pascha ge¬ 
führt, der sie ganz fceunHschaftlich empfing, 
und dänn erklärte, nach erhaltenem Pesel)! 
syllte er den Brief abnehmen, und die Offi¬ 
ziere zu Bregowa warten lassen, bis die Or-
sowaer angekommen seyn würden. Die Of¬ 
fiziere stellten dagegen vor, daß sie ihren Be¬ 
fehl gemäß den Brief stlblt übergeben, und 
auch Antwort zurückbringen müßten, ob die 
Kapitulanten aufgenommen würden oder 
nicht. Mehmet Pascha erwiederte sehr höf 
llch, er müsse seinen Befehl vollziehen; die 
Offiziere sollten unterdessen aufoaS beste ver¬ 
pflegt werden ; und übertrug die Bewlrthung 
derselben einem Oda Aga (Obersten u.Quar-
liermeister.) Die Offiziere wurden nun in 
eine Ervhütle geführt, wo sie bis zum 24cm 
blieben. 2?ach ihrer eigenen Erzählung wa¬ 
ren dieß z elende Tage für sie. Sie mußten 
auf der blossen Erde schlafen; wenn sie Heu 
oder Stroh verlangten, so hieß es, man ha¬ 
be selbst fur dle eigenen Pferde keines; die 
herrliche Bewlrthung bestand täglich in einer 
halben gekochten Henne und der Suppe, die 
mit Rnß und Linsen vermischt war, dann in 
einem gebratenen Huhn, das voll Asche war ; 
statt Brodthat man elenden Kuchen vonKu-
kuruzmehl ia heiffer Asche gebacken. Der 
Herr Oda Aga aß zwar auch nichts besseres, 
aber der Magen der Offiziere war deswegen 
doch mit der frugalen und schmutziglen Tär-
lenkost übel zufrieden. Und dabey that der 
oberste Quartlei meisier m!t seiner Bewlr-
thung m)ch groß, er äußene sich durch sei¬ 
nen Dolmetscher: er »oute sehen, ob er bey 
unserer Armee auch so gut bewirthet würde, 
wenn er l« uns ttme. Der Hauplmonn 

Baraglla ließ l b « darauf ankwoeku: vnb 
«mm der Herr Oda Aga auch nicht als Ab-
geoetzneter, sondern als Gefangener zu ihm 
käme, so liesse er sich doch ins Gesicht spuk¬ 
ten, wenner ihn nicht lomal besser bewirthe» 
würde. Die Erdhütte war immer voll neu¬ 
gieriger Türken, welche die Kleidung der Of¬ 
fiziere angaffte» und looo Fragen machten. 
Dieß war aber noch nicht genug, um den bey¬ 
den Offizieren diese 3 Tage zu verbittern z es 
kam noch Besorgnis wegen ihrer Sicherbelt 
hinzu. Die Türke» hatten nämlich den 
Schlag gehört, .den der ln die Luft gesprun¬ 
gene Pulnerthum zu Gladowa verursacht 
hatte; sie erzahlten, baß der Pascha von Or-
sowa gleich zu Anfang der Blokadę nach Wi>-
din habe sagen lassen i er »olle sich aufs äus¬ 
serste wehren, und im drwgensten Fall die Fe¬ 
stung so übergeben, baß sie niemvnd mehr 
brauchen könne. Nun meinten sie, daß der 
Pascha bey seinem Abzüge von Orssna viel¬ 
leicht eine Miene gesprengt habe; und veri 
langten von den Offizieren, deswegen an de« 
General Wecsey zu schreiben. Die Offizlere 
hingegen besorgten, dag dle Orsowaer an die¬ 
sem Tage Vielleicht schon in Glatova gewe¬ 
sen wären und durch diesen Zufall daselbst 
Schaden gelitten hätten; ln weichem Falle 
ste ein Opfer der ersten Wuth werden dürft 
ten. Am 23. Abends meldeten unsere Vor¬ 
posten, die Besayung käme an, und würde 
am 24. am bestimmten Orte beym Ausflüsse 
des Tlmsks landen. Am 24. wurden die Of¬ 
fiziere wieder zu Mehmet Pascha gefuhrt, der 
ganz freundlich fragte, wle sie bewirthet wor¬ 
den wären. Ehrenhalber ftgtcn sie, gut: 
er entschuldigte sich, daß in dem elenden Qor-
fenichts bessers zu haben fty, beschenkte j< den 
Offizier mit 5 Ola Kaffee, und entschuldigte 
sich nochmals, daß er jetzt mit nichts besse¬ 
ren aufwarten köi^e; gab da?n Empfehlun¬ 
gen an unsere Generale und einen Brief mit. 

Sein Adjutant begleitete die Offiziere mit 
4<x> berittenen Türken b!s an den Timok, und 
nnlerwegs stieß noch der Deli Pascha mit 2 
bis Zoo Türken dazu. Auf dem Wege mach," 



«en sie den Offizieren Unlichaltmlz mlt man, 
chtrley Uebungen, mil Exercieren, Lanzenste¬ 
chen und Werfen, Auspacken, Marschiren, 
Kronteuiachen «. Die Kapitulanten kamen 
dann größttncheils hinüber, und die Offizie¬ 
re kamen am 24. Abends zu den Unsrigen zu¬ 
rück. Am 25. frühe sitzte dsr Pascha mit 
ftinem Schiff« auch über, vorher schickte er 
noch seinen Bmjactar, der sich als ein gut¬ 
müthiger Manu zeigte, zu denUnftlgen, und 
ließ um ein kleines Fahrzeug ersuchen, wo¬ 
mit er seiae Sachen bls Wrw bringen könn¬ 
te; zuletzt bath er noch, daß wi? die Güthe 
haben sollten, n;il den Feindseligkellen noch 
Z Tage laug einzuhaken, weil man dieWei« 
ber und Kinder der Kapitulanten inWiddin 
nicht aufnehmen w«!Ze, djese also anfand«? 
re Art erst in Siä^erhelt gebracht werben mil« 
ßen. General Lichtenberg, der zugegen war, 
erwiederte: daß vor Aufkündigung des Was' 
fenstillkslandes ohnehin nichts geschehen tön» 
ne, und daß fie auch ohne selben nichts zu 
besorgen hätten. Er dankte «ml mit Rüh, 
rung und nahm mit den Worten Auschkd: 
Gott stgne und helft euch nicht einM2l, son¬ 
dern 350 mal." — Die z ihnen bewllligtm 
Kanonen halten sie bey ihrer Abfahrt von Or-
sswa vergessen und waren nun deswegen ichr 
in Verlegenheit, fie bathen dahes, büß man 
ihnen diefeEhrenzeichen ja nachschicken möch'. 
»e. l i ls eine schöne Mektsle führe man »och 
«n : der Adjutant des Mehmet Pascha, der 
«in Vornehmer zu seyn schien, weil er dei» 
Dsli Pascha wie einen Untergebenen bchan> 
belle, erhielt bey der Uebernahme der Kapl-
«ulallten einen Brief von Widbin; anfangs 
fchaiMe er sich vor unsern Offizieren sich blos 
W geben, daß er nicht lksen könne; endlich 
«ter wurde d!e Scham von der Nengi?rde 
leßegt, er tief ftlnen Effendi, ur,d ließ sich 
den Brief dolleM. 

Dcr eigentliche Pascha von Orsowa, Na-
MlnsCurt Pascha, ist ein Knabe von 12 Jah¬ 
ren, fthr freundlich und von guter Anlage; 
aber er wird von Llilumeln u-'d ungehobelleil > 
lcuten umgeben. die ihm tülkische Dumm- ! 
hell und Sich beybtlngeq. Eeln Bloßog, ' 

tsr hat im vorigen Kriege Orsstva eknaenom» 
' men, und wurde zur Belohnung Pascha von 

dieser Festung; sein Vater folgte ihm in dle-
> strWürde, und starb während des gegenwär¬ 

tigen Krieges, weil er fich aber brav gehal¬ 
ten Halle, so machte der damalige Großve-
zier den jungen Sohn zum Pascha. Der ei¬ 
gentliche Kommandant war bisher der Ar» 
nautenpakhaTahir. — Soviel man aus al¬ 
lem schlieOn kann, haben die Türken bey Wid? 
bin an allem Mangel, nur Vieh ausgenom¬ 
men. 

BollefezelnSirmle» b.22. April. 
Der Fall von Orssva ist die Triebfeder vo» 

verschiedenen Neuerungen. So wird das 
Genc,alkomn»Hndokorps der Armee von M l -
lrowij, wo es nur einige Tage gestanden, auf¬ 
brechen, und gegen den 24. dies nach Betgrad 
abgehen. Einige Individuen find heut schon) 
hier durchpaffirt und nach Eemiln und Bel¬ 
grad abgegangen» — Nttweit Valjeva, wo 
der Hauptmann Kiulnovich vom michalje? 
wichlschen Freikorps noch mit seimr Kom¬ 
pagnie diesen Psfio behauptet, haben LieTürc 
le«, 50 jenseitige Unterthanen, die MValievK 
gehörten, vor Anbruch lxs Tages ZsfangeU 
hineingeführet. Go sehr man ihnen auch 
von Valjeva aus nachftzte, so war es bvch 
nicht möglich diese Menfchenräuber «inzu-
hoyien, und ihnen den Braten abzujagen. 
Zwischen Ochabaz und Leschcha, wie ma« 
höret, soll von einem Korps der Unsrigen ein 
kagcr bezogen, und allenthalben sobald der 
Sutt l lrs anlange sollte, der in etlichen Re« 
gtmeilttrn beilehen wird, Zwornik angegrif¬ 
fen werd n. Den dortigen Hertenwird wohl 
nlchtgi', zu gutzu Muthe seyn. wenn fiedle 
Eroberung Orsova und die gänzliche Ein¬ 
schließung ter Festung Wtdbkn erfahren wer¬ 
den, k"soni.erü da stch dft Besatzung in Wid« 
din ?a ,m über L^Tage zu erhallen im Stands 
stpn soll. 

Schllppanek, tzcn 24. April. 
D?n 16. also, wie sie schon wissen, ist bis 

Kapitulation l:nlerschrieden,>md die genöhn-
lichea Geisel gewechs-lt worden, vo.z uuftrer 
Geltl g k M » in dikFestung die Herrn Lieule-



uants Iovzlch m d Geyer vsn tvallachlsch-
Mirischen Regiment; den !?v in der früh, 
schifte das Duciachische Bataillon in dle?^e-
siung, und übernahm solche. Wie fanden 
darin 142 Kanonen, 15 Böller und 1 Hau-
bije; an Munition ?6o Fässer Pulver, dann 
90O Kugeln / und mehr als icoo Bom¬ 
ben: an V iv rB aber nichts als 2000 Wezen 
Hirse. Alles dieses wurde sogleich in Ems 
pfang genommen, und auf den Weckern un¬ 
sere Wachten gssttzt. Den 20. ist die alte 
Garnison auf 30 Gchlffen abgefahren, und 
burch eine Tschatkistendioiston begleitet wor¬ 
den, sie waren armoch über zcoo Seelen^ 
worunter ohngefahr2520sirelebare Männer 
waren. I h r Verlust den Winker über war 
ihrem eigenen Geständnisse nach sehr groß, 
denn gegen 2/z ihrer Garnisvn habe^sic n ^ 
gegraben, esistdieses um soglaubbahrer, da 
in der ganjen Festung allelorteu Gräoei sind. 
Den 21. schifte das Durlachische BätaMsn 
Wieder herüber, nachdem es von etnez. wal-
lachlsch Mirischen Division abgeiöst wurde^ ^ 
Und kam nach Sauppanek ins Lager, allwo 
«och S te in / Io rd is , Terzi, Dmlach I n -
fanterle, und Waüisch Kürassier kampirci^ 
Heute wird basTe Deum gehalten, undKachF 
Mittag aus: 2 Kanonen und alien kleinen Oe? 
Wehr, ei^ dreymaliges Lauffeuer gemachr. 

Soviel von Orsova, l?un gehen wir nach 
Wddln, um zusehen was es etwa da neues 
giebt. Die Donau ist voll mit grojstn i^chif 
fsn, welche mit Kanonen, Bollern, Bomben/ 
Granate«, Pulver, Echattjtörbet!, Oü.chi 
mn, Wollsäcken ic. gefüllt swd, uizeö sür 
Widdin beliimmt und in einigen Tagen, so¬ 
bald nemiich die Magazine vorne ga^j zu 
Stande gebracht sind, brechen wlr von hier 
auf. unl3Miirsch«re^ gegen MZodm, dastibst 
Wird das ganze Korps velemigt, und a^ch 
Herr F. M< L. Sladec mit semen Truppen zu 
Uns stossen, und dann, ec:fweber eine entschei. 
dende Schlacht, oder die Belagerung wird 
sogleich angefangen — wird fie lanZe dauern 
dlcseöelage:ung?-- glaubnlcht^ essindzu, 
vlelwchlglbauee Häuser, zuviel rcictze Leute 
lssMlddin, welche nWöglich slzichgstllig^? 

sehen können, M i n lhrVttl l lögin «in Raub 
der Flammen wird4 

Trentschitl, vom i . Map. 
Auch m u n t e r Gegend lodert dleKeleMB 

stamme: Die edlen Ungarn schnauben nach 
oleziem Kriege, gestielter Grimm reißt fie 
ins Feld, um nur ihrem Könige Leopold ihre 
edle Gesinnungen übertragen zu können. -"-
Gestern ist ein Transport von 18 der auser¬ 
lesenste Pferde für das Neuttaer noble Paa-
berium hier durchpasslrt, sie find alle Ab? 
kommlin itsus dem stolzen Raiezer GeMte. 
Auch 105 Kisten aus dafiger Fabrik, die alle 
mit Kostbarkeiten fur die feierliche Krönung 
angefättt wares, wurden durchgeführet. —^ 
Alle Kloster werben hier wieder auf vormaB 
lige Konstitution gesetzet. Ueberhaupt soll 
ganz alles in die a!ee Form umgeschmOlzen 
werden. Nur dieTsleratU will die erhabene, 
biedere/menschenfreundliche unvaufgeklärte 
Nation noch bestehen lassen. DiePrctestallB 
ten sollen wieder öffentliche Aemter oelleiben, 
und entweder der PHlatinus oder judfxCuria 
protestantischer Religion seytt Nur kleine 
Ucdereilung dah^r dürfte es gewesen seyn,daß 
die Oemsthen üoch ble Geisel biestr Nmion 
empfinden mußten. 

kelpzlg, den 5. May. 
Diesen Morsen fcüh um 6 Uhr traten Oe/ 

Hochfürstl. Du^chl. der Prinz Anton und 
Dero Frau Gemahlin Ksn. Hoheit von den 
heißesten Segenswünschen aller hiesigen Eins 
wohnkr begleitet, Ihre Rückreise nach Dresi 
bergan. NachdemHöchstdieselbeulttdenerB 
sten Tagen ^orlg^r Woche die htefigeu MerkB 
Würdigkeiten ln Augenschein zu nchmsn ges 
ruht machten Sie am agsten April eine llelne 
Reist nach Dessau und Wörlitz, und kehrten 
am zosten im höchstem Wohlseyn Hieher wie¬ 
der zurück. Am 3 en May verfügten Sich 
Höckstdieselben über Mcrseburg nach Lauchs 
städt, und langten no6) denselben Abend wie¬ 
der hier ein. Nie werden die Eindrücke von 
kisbe, Ehrfurcht undBewunderungerlöscheli, 
welche das huldreiche und gnädige Pei7aZ<« 
dieses hschjleq Herrschaften in ten H ; r M 



aller hier auwefenben <kiny<lmisch«n »nv 
Iremden zurückgelassen hat. 

Trier, den 25. Apr i l . 
Zwischen dem loten und izlen May wer» 

den 1 Division vom Esterhaz'schen, und l 
vom Wurmser Husarenreglmente, «cbjl l 
vom Coburger Dragonerregtmeule, und noch 
» Dlvlßo» leichter Reuierey hier durchpassl, 
« n . Die Besatzung von Freyburg im Hriß» 
gau wird so, wie »oa> mehrere t iroler Garni-
sons nebst einigen Relchstruppen folgen, und 
alle werben nachLu^emburg marschlren. Von 
d» aus an den Gränzen soll längs oer Maas 
ein Cordon gejogen werden, um dadurch den 
Bauern in dm Grafschaften Namur und 
Hennegau es leichter zumachen, zu den Nie 
derländischen Nalionolreglmenlern zu stoßen, 
»elche dadurch in kurzem v»iljählig seyn wer¬ 
den. Also ungefähr 2o.ooOMan« nnLande, 
durch 15,002 Mann von Deutschland aus 
verstärkt, werden wohl hilneichen, den dor-

Higen Unruhen ein baldiges Ende zu machen. 
Trier, den 3. Ma l . 

Der Fürilbtschofvon Lültich hat ein Mani« 
M a n b l e Einwohner feines Landes bekannt 
gemacht, welches im Wesentlichen Folgendes 
enthält: „Dte Verläumdung, welche bisher 
meine lobenstvürdtgsten Absichten vergiftet 
hat, sucht noch im«er meine Bemühungen, 
die Ruhe im Lande wieder herzustellen, ver» 
dächtlg zu machen. Ich liebe meine Unter-
zhanenzu sehr, als daß ich sie nlcht warnen 
sollte, Degen die falschen Eindrücke auf ihrer 
Hutzu seyn, welche man ihnen in Betreffmei» 
«er väterlichen Gesinnungen bellubringen 
Lucht. Mein Eid und meine Wicht erfor. 
dern es. baß ich die Ausführung bleserPfiicht 
rektamlre. Es ŝt euer Fürst, euer Bischof, 
«uer Vater, der euch zu sich ruft. Nie, meine 
Kinder, ist mlr der Gedanke in den Sinn ge-
lommen, euch zu quälen, eure Rechte/ oder 
die Grundgefttze deS Landes zu verletzen. 
Niemand von euch soll beunruhigt werden, 
wenn er sich nur nicht den Dekreten unstls 
obersten Richters auf eine strafbare Welse 
»idersetzt. Ja, ob ich gleich überzeugt bin, 
daß dl« Resleruns, «««Welcher ihr fttt mehr 

als l ° o Jahrenf«i unb glücklich gelebt habt, 
für das tätlicher Land die beste ist, so weigere 
ich mich doch nicht, alle Modifikationen zu 
unterschreiben, welche A l t und Umßände 
nützlich und bequem gemacht haben mögen. 
2 le kriegerischen Zurujiungen des Ruches 
dürfen euch nicht beuntuhigen; fie sollen euch 
nicht unterdrücken, sondern die verlslneNnhe 
wieder herstellen. Es find nicht Soldaten, 
sondern Befreier, die zu euch kommen» uy> 
von deren Hülfe ihr alleszu hoffen habt> u . « . 
Trier, beN25.April 1790. Kol»il«nllnFranj, 
FürlldlschofvonLütllch." — Von dem an< 
sehnlichen Getreioevocralh, der für die l» 
Luxemburg befindlichen Oesterreichischen 
Truppen im Reiche aufgekauft worden ist, 
war, wegen niedrigen Wassers, ein Theil hier 
ausgeladen worden; allein unser KuhrfürK 
wollte dieses Magazin nlcht dulden, und es 
mußte «2eS Oellerreichlsche Getreide nach 
demLufemburgischen geschasst werden. Dost) 
ist, zur Schonung der Trierischen Unttrtha-
nen, soviel zurückbehalten worden, als zum 
Unterhalt der durchmarschlrenden Truppen! 
erfordert wird. — I n Pappera bel Koblenz 
haben die Bauern sich empört, fällen alles 
Holz, das ihnen nuransteht, und prügeln die 
BeaMttn, welche si? daran hindern wollen. 
DerKuhrfürst hatfich daher genöthigt geftj 
hen, Soldaten gegen die widerspenstige» 
Bauer« marschlren zu lassen. 

Liwlch, den s. May. 
Mehr als 6202 von unsren Patrioten find 

unter dem Befehl des Generals von Donceel, 
ehemaligen Obristen in Oesterreichischen 
Diensten, aufgebrochen, um bl« Pfälzischen 
und Münsterschen Truppen zu vertreiben. 
Die Letzteren haben sich bei Maselck ver« 
schanzt, so daß die Stadt ihren Rücken deckt̂  
und zugleich haben sie eine Brücke über ble 
Maas gtschlagen, theils, um ihren Rückzug 
zu sichern, .falls sie weichen müßten, theils, 
um der erwarteten Verstärkung Gelegen¬ 
heit zu geben, sich mit ihnen vereinigen zu 
können. Wirtlich find scho« 2,00a Mann 
Ituhrmainzlscher Truppen in Kölln angekom¬ 
men, und sollen Vch morgen mit denen be< 



Maselck vereilllgen, »<nn dies« fich anders 
bls dahin in ihren Posten halten. — Man 
wil l zvar das auswärtige Publikum überre¬ 
den, es herrschten in unsrer Stadt Spaltn«, 
gen; aber alle Einwohner werden vielmehr 
von gleichen Gesinnungen der Freiheit beseelt. 
Die Einwohner des platten Landes bieten so 
zahlreich ihre Dienste an, daß man viele föts 
erste hat abweisea müssen. — Der dritte 
Slanb hat die Geistlichkeit von neuem auf-
^fordert, zu den Beoülfnißen des Staates 
beizutragen, und für baacesGeld Assignati¬ 
onen auf die Stande zu 4 Procent Zinsen 
anzunehmen. — D a in verschiedenen««Ge-
genden unftcs Landes Schaaren von Räu¬ 
bern zum Vorschein kommen, die unter dem 
Vorwanhe^ angebliche, ihnen gen«mn«>ne 
Besitzungen zu revlnbiciren, die öffentliche 
Ruhe undSicherheit ftshren: sv hat der britle 
Stand bekannt machen lassen, daß es künf¬ 
tig i«d«m> der von dergleichen Leuten beun^ 
»uhigt werbe, frey stehen solle, auß dieselbe«: 
Femrzu geben, oder stch aufelne andereArt 
hon ihnen zu befrelel». Weeoinen solchenRäu-
ber gefängllch einliefert, soll«in«Belohn»ng 
«ön 15 Thalern erhaiteu. 

Frankfut t am Main, den 4. Mak. 
Morgen gehen dlenachLüttlch kommandlr« 

ten Mainzer Truppen zu Waffer ab. Ein 
slrtillerletraln mit einer Bedeckung von Hu¬ 
saren und Infanterie, ist schon a m i . d. über 
die Rheinbrücke nach M i c h marschitt. — 
Der neue Herr Landgraf von He ssenkaffel hat 
befohlen, baß allen Unterthanen, ble künftig 
unter st^nenr Mil i talr engaglrt werden, eine 
zehnjährige Kapitulation bewilligt werden 
so l l .— I m Ha«nö»trischen ist verordneti 
daß Schulbfoeberunge», die einem Unters 
tban zu Saat oder Brodtlorn, entweder ltt 
Natura oder ln Gelde vorgestreckt worden 
lind, vor allen andernFordewngen, selbst vor 
den hereschaftlichen Abgaben, dm Vorgang 
haben sollen. Dagegen barfaber der Gläu¬ 
biger nicht vor Martlnl auf die Wiederbezah-
lungselnesDarlehns dringen. — DemVer-
»ehmennach solliebe Kompagnie der Kuhr-
Olchiisch« Reslm<ltttt«lt e Mann penmhtt 

werben. — ZuNörnbtrgistlmvorlgeslMo, 
nat die allgemetntBelchte eingeführt worden. 
Eben daselbst hat man beschlossen, einige 
Pfarcstellen einzuziehen. — Der König Leo¬ 
pold hat alle Geldanleihen des velDrbenen 
Kaiftrs ohne Ausnahme genehmigt, 

Ks l ln , den 3. M a i . 
Die Jesuiten machen fich jetzt Hoffnung, 

wieder empor zu kommen, besonders jn den 
Belgischen Provinzen. Sie haben dieserhalb 
in BrüsselZusammentünfte gehabt, und eine» 
Kourier nachMehllow geschickt, um von dem 
Genelal-Vlkarlus des Ordens VerhallungS« 
regeln zu bekommen. I n Tyrol und der Ge¬ 
gend von Augsburg wird ein Gebet um Wie-
derherfiellllng des aufgehobenen, aber keines-
weges unterdrückten Jesuitenordens unter 
das Volkausgestreuek Die Jesuiten sollen 
auch in Frankreich »as Bürgerrecht reklamą 
ren, und geistliche Güter ankaufen wollen. 

Mai land, den 14. ApriK 
Nach ang«fteUe»s Versuchen bey unstee 

Münze hat man befunden, daß die neue» 
Spanischen Duplenen von 1736 an mche 
mehr den lnnernWerth haben, welcher ihnen 
vormals beygelegt »orben. Die Regierung 
hat daher dem Public« angezeigt, daß die nach 
l?85geprsgten in der Verwechselung nicht 
m e h r i l l Lire l 5 Goldl die Unzp werth find. 

Um den beständigen St,«lllgkelttn> ble mit 
ben an derGtanze wohnenden Genuesern und 
Piemontesernenlstanden, abzuhelfen, hatdet 
Commandant des dafigen C»rbons filr dien, 
llch erachtet, alles Gebüsche l«Genuefischen> 
weiches die vornehmste GtleAeuhltitdalu gab)», 
ausreulen zulassen. 

Madrle, den 13. Aprils 
Mhierlst der Crlmlnal -Proces e ln iCs» 

wissen Pasquillnnttn, der lmAnftuge des vo«^ 
rigenIahrs inVerhaft geuom«en, und nach-
dem er seines Verbrechens überwiesen w«r^ 
vor kurzem nach M«nilla v«r»lesen ward, 
mltallknUmständen geHrultl»«rden^ Die 
abscheulichen Pasquille, die eri ausgestreuet 
hat, waren hauptsächlich gegen den erste» 
FinallMlnister g«r<chllt, «N^ M V t t f t ß U 



hatte sich lnelnem MeMolle, Welches erden, 
Könige, ais er eben lin den Wagen steigen 
wollte, und ^o^ einer McugeP^its umg den 
foar, selbst jn die Hän e sê ebc«. hatte zu sa-
Zcu erkühnt.- „ I h r FlnanzlUlluster, ^ ire, ist 
ber g7ößleRäuo^l,dt't jeuus den Höl) en ->oa 
Vsldklnsro (bprGcbultsplt des Ministers) 
gekommen ist." M s schändlichen Per-
läumbungen würden Mltihrem Verbreiterin 
Wergeffen^jt gerathen seyn, wenn was sie 
Nicht durch den Druck des Processe mit allen 
Beylagen, die flch byiHus beMe:/ und der 
dom Publlco begierig getsftft wild/ weiter 
«usgebreitet hätte. 

Gchmben ßus London, Vom 27? April. 
Parlemenls^3!"chlichte«. 

Unterden verschiedenen A trägen, welche 
«W Freytage imUnterhausegemacht wurden, 
4var auch dieser, daß hie Acte zur Verpach¬ 
tung der Zolleinnahme von Ponpfsr^en a»f 
immer peligeiiyt werden sollte, hamjf sie 
yichl jäbriich ecnetterl werd« n düsfte. Herr 
Ohcridan gab sein Befremden über die Neu-
Heil ewes solchen Antrags zu erkennen. Die 
BiN zur Veränderung der Tobacksacte wurde 
das zweymahl verieftn. Herr Whiroread 
Verlangte, daß einBericht aus bem Proviant-
amte über gewisse Dmge vorgelegt werden 
sollte, um einige Charaktere zu rechtfertigen, 
die Stellen in demselben verwaittt hatten. 
Herr Wilberforce trnq darauf an, daß der 
EgpltainWiisonvordergcheimenCommtttee 
zu erscheinen befchliget werden möchte, um 
Über denAfrlkamschea Sklavenhandel befragt 
D werden^ DerAibermann Newnham be¬ 
sorgte, baß, wenn dieser Handeiezwctg abgeO 
schnitten werten sollte, London nickt m de 
bje größte Stabt in England f?yn, sondeiu 
^jverpeol und pnöern Städten den Vorzug 
fvHrde einrsumey müssen, und Herr ssascoy-
ne fragte, wie vtsle Jeugen noch abgehört 
und lyennbiegaMEacheelilschieden werten 
soUle? Oie bleße Erwähnung oesGeoautens 
Von Abschaffung Kikscs Hanhejs l>abe schok 
vlel Ulchkil gestiftet, und das Parlament solle 
Ich wohl vorsehen, dstß hze M i i i M c h m I ^ 

ftl« dadurch nicht elw« unabhängig wäeöeck« 
Selbst der wllde Revol«liottsg'iji in Frank-
reicy hade gleichwohl die Voltsversammlung 
mchtverleitet, eine solcheMaaßseq l̂ ^unehZ 
:ucn, u«o niemand könne den Schaden ers 
seyen, den der Staat nad bas PrivatsigeNB 
thum dadurch leiden milßte. Herr Fox ers 
wiroene, baß der Rnchthum, die innere 
Starke mlh KiutkliLye Constituti^tt von Eng¬ 
land es ganz unyslhtg machtea, die Schaßs 
t̂ immec mu Blmgeiheju füllen^ und »aß die 
anneu Negersklaven auch auf ihrer Seite 
<l7achwOller zmBritcische5lR(zch3 haben müß¬ 
ten, wenn in demselben viele interefflrte Mitsl 
glieder ficy gegen ois Rechte ihrer Menschheit 
setzleu, unoftch tzurch Etgetznutz verblende» 
ließen, die erste Tugsüd zu verletzen. So we-
llig er mit Hecm Wilberforces ^slitik sonst 
übesetnsttmme^ (er stimmt gememiglich für 
hen Ministes,/ so sehr lelfte doch derselbe bntch 
seinen Eß fec für die Freyheit so vieler lausenh 
NitgeschöpfeeineAreGenuschuuns für seine 
poiitlsHsttIrthütMl- ^- Sic Grey Coop« 
führte einen ganz sonderbaren Grund an, daß 
der Sklavenhandel von dm Engländern forts 
gestßr werden müßte, weil e? sonst völlig i» 
dieHälldeber Spauler, Manjvsen und Hol¬ 
land,r kOlnmen mochte, weiche sie grausam 
behüvldelnwürLen. — Melleichtwaresbloß 
elye Satyrę. Herc Grenvtlle, der Staals-
secc ecar, hielt es für ein großes Verdienst tes 
^)ertn Wilbersorce, daß er es bis jetzt durch 
feme Untersuchung wenigstens so weit ge-
hcacht habe, daft ble Sklaven auf der See¬ 
reise und 4n dm Plantagen menschlicher be¬ 
handelt würben, und Herr Pitt erklärte, daß 
er für jeine Person von der Nothwendigkeit 
der Abschaffung beS Handels überzeugt sey, 
so bal' sie zhunlich wäre, und baß also dleVer> 
^ r e soz ^eftht werden müßten. 

Breslau den 15. May. 
Morgea wird lm Witschen Schauspiels 

Hause aufgeführt: Fceemann, oder wie wirb 
das ablaufe« 3 ein neues Schauspiel in4'Ak-

Mchtraz 



Nachtrag «ä No.57. Sonnabends den15 May 1790. 
I«,derprwileginen Schlesischen ZeitunIsExpedition, Wilhelm 

Gottlieb Rorns Buchhandlung ist zu haben: 
Historisches Gemälde der Krlegschaten des Kaiser!. König!. Heeres im Jahre 1769. AK5 

FortsetzunZ von LaubonS Leben und Heldenthaten, 8. Wien -89 5 sgr, 
Niederschlesischls Magazin, herausgegeben von C. M. Plämicke, ?r Band ?r Heft, Mä?j 

7903. 8sgr. 
v . I . G. Glebilsch vermischte botanische und öconomifHe Abhandlungen zrBand gr.8. 

Berlin 789 22sar. 
Georgii Pray historia coatrovci-siarutn dc ritibus siaicis ab carem ongrne ainacm coitipcR-

dio cteducta, 8maj. Bcstiai 7gQ iSser. 
TabeLen zu W. Th. Naynals Geschichte der Besitzungen und Handlung der Europäer l» 
^ beiden Indien, 4, Kcmpteu 788 20 sgr. 
Giaecarum institutionuaicotnpcndiuinadinterjnfitationernftiljaccginmoclui?i, ginaj, CoiO». 

739 8 fer. ' 
Chr. G. Sülzmann, übte die Ellöftlng b«r Menschen rom Elende durch Jesum, .8. Lelpi. 

789 »5 ihr. 
Apoll unter den Kammerherr« oder ble Musen in lmsroßm Welt, ein Lustspiel ln ? Akten, 

8. Frft .789 «osgr. 
D^. C.Fr. Bahrdt, Geschichte und Tagebuch meines GefanzniPs nebst gchelmen Urk«a-

ben und Aufschlüssen Über deutsche Union, 8. Berl. 79s i Rthl . ^ 
Bekanntmachung. Vvn Geilen der Äönigl. Beeslauschen Ober-AmtsM^gierucht 

wirb hierdurch öffentlich bekannt gemacht, baß alleund jede, welche von dem zu Namsls« 
Verstorbenen AcciS- und Zoil-Inspeckor Carl Wilhelm von Langen etwas an G^lbe, Ca-
chm, oder Brtrfschaften hinter sich haben, den Selnlgen nichts davon verabfolgen, sanbecn 
solches längstens binnen 4Wochen a dato anzeigen, und mit Vorbehalt des daran haben¬ 
den Rechts a<i Oe/,o/t«m adlltfern, ober aber gewärtigen sollen, daß dös Verbochwidrig 
«ftradtrte zum Besten der ConcursMasse anderweit belgelrlebtn werden: die gänzliche 
Verschwngung solcher Gelder oder'Sachen hingegen den unausbleiblichen Verwst des 
da an Habenben Unterpfand^ und andern Rechts selbst nach sich zichm wird. Gegeben 
Breslau den Zc>. April 1790. 
^ ^ ^ Königl. Preuß. Breslausche Ober-Amts-ReKlerunZ. ^^ 

Iahrmarkts-Äsizeige. Magistratus der Könlgl. Creyß. und Weichbild Stadt 
Franlenstein, machet dem Publilv besonders denen die hiesige Jahrmärkte beziehenden 
Christlich und Iüüischen;Hande!sleuten hierdurch aufAllerhöchfte Ordre bekannt: daß, ob-
zwar nach dem gedruckten Verzeichnis der Jahrmärkte tes Landes Schlesien Vreslauer 
Cammer-Dcpartements fär dssIahr 1790 die hiesigen Jahrmärkte, auf den ». Februar, 
35. May, b.Gtpt. und i.Novemb. welche Tage Mondtags treffen, bestimmt worden, dem» 
nach resolvttel ist, daß es bey der in Anno 1788 erlassenen Special Verordnung ftin Be¬ 
wenden haben, und nach solcher die hiesigen Jahrmärkte sowol dlcsts Jahr, als in oer Fol-
ge schon Sonntags und Mondtags völlig gehalten werden, der DicnstHg ab« zum Ein? 
packen eellimmt bleibet. Frankenstein den 8. May 1790. 

SchMen, Löffel, Dosen, Sporn, Pfeiffen-Abzlcher f. T-rchlana. 



3» verpachten. TrebnMen 27.März 1790, Ksr Magistrat'Mächt Dtöurch 
bekannt, daß d-r RathsteAer miWier-und Brandkweinfchank nebst denen zStadtTeicheta 
hieselbst auf nacheinander folgende 6 Jahre verpacht«werdenftllen; und Pachllusiige das 
hec zur Abgedung ihres Gedoths auf den 29 April 27. May und pmmtorle auf den 24» 
J u r y c.a/ftüh um 8 Uhr auf hnsiges Rathhaus vorgeladen werden. 

Nachricht. Beutsch-WmbH den ,2.Hpril 17904 Dem Pubiiko wird hiermit b^ 
kannt gemache, daß d^s Hypothequen^Buch von Deutschwürbitz Creutzburgischen Creises^ 
auf den Grund der darüber in der gerichtlichen ReMramr vckhandenen, und der von dezz 
Bkszyez n der Grundstücke eî zuztchenden Nachrichten regulirej werden soll, weshalb denn 
ein jeder, n sicher dabei ein Inte esse zu haben vermeinet, und seiner Forderung die mit dee 
Ingrossatwn verbundenen Vorzugsrechte zu verschaffen gedenkt, sich binnen hier und drey 
Monathen a ̂ /0 angerechnet den 15. Iu ly a.c auf dem dafigenHsfe zu DeutschMurbiO 
zu melden, Mid stwe etwanrigen A/spruche näher anzuzeigen ha^ 

3u verkaufen. Zu bffektllchtr Verkaufang derGrasenorther erblichen Backgench-
«lgkell, wie auch Haus, Gras-und Obstgarten, wird ,wV/̂  Term. auf den 29 Mai) f r G 
loUhs c. a. anberaumt an welchem Tage sich Kauflustige ln der Herrschaft!. AmtsikeLe 
einfinden, ihr Gebot ad Prolofoöum geden und gewärtigen können, daß dsm Welftblethw-
hen und Vestzahlenden erwkldtettBackgerechllgkeit werte gerichtlich zugeschiagm wsrbess« 
Graftnony den 15 März l i7?o. 

Citati«). All^srcditores, so an den Bäcker Ignay Burghard zu Grafenorth einige 
Rea'.- cdirPzrsonalar.splsche oderAnforVerung habett, werden hiermit auf den ̂ s May 
?NerM. y llhr t. a. a<i /l̂ «i<i««^«», V «z^l/cF/l^W^^He/en^/^i/'eef^/'^aec/n/^HotgeladenF 
und diejenigen, so von leinen Sachen sder VetMögen etwas pfandweise ober auf ander« 
A l t ln Handen haben, <ü beren AusfolgMg an das tztllsHaftlicheAmt nittVorbehalt ihB 
rer daran habenden Nc-chte bey beren Verluste aufgefordert.Grafenorth den i^März l79V 

Lttat io. Von dem Hschreichsgrafi. von Herdrrstelnl. Gerlct,lsamle der Heerschatt 
ssrasenorth, wetden tzlermi! alle Creditsres, welche an den verstorbnen Ktelschmer Pelee 
Tbannne zuNIederlangengu einiZe Real oderPersonalansprßche oderAnfo^erunB haben« 
«olgeladen, daß sie Ms den 22 MayVormitt, ic) Uhr c. a. ^ /^«?^«</»W L/ WMcMH,«» 
p5«ete«/>/«b / 'oena/'^ec^ln der ßertschaftlichenAmlsstelle zuGrafenerlh erscheinen, auch 
soLen all« diejenigen, welche von besagt, m Thamme ktl?as pfandweise, oder auf andere 
A l l an Bei mögen in Händen haben, solches lwt Vvlbehalt ihrer dman habenden Rechte, 
lm Herrschaft!. Amle ai<elgen, und wegen thren daran habenden Ansprüchen rechtliche« 
Vescheld sskwä^igen. Grafervrth den^^Man 7790. 

L' tät io. Herm^orfnnlelUlKynasi den ,2W?il 1790. Nachdem ,1ier das Ve?s 
Niöak!, des ^He?^Lc»<,/,c'e//o««/'<)»<>,««l provocirendenIBleicher Ioh. Gottlob Menzels 
in Warmbrunn Conkursus e öfnet worden, so werden von einem Reichsgrafi.Schasgolschs 
Kynastl Gesiltlsamle alle ditjeniam, welche an brsftn Vermögen einen rechtlichen Ans 
llnd^usvruch zu haben vermttaen, a dato blynen'yWochen. «nd zwar ad Tentt. peremk. 
t?n ' ' 4 I " n . a. c. Vorm. um 9 Ubr in alZhieilacr Slntteltell«? z« Abaabe de? Erklirung 
Hher das g suckle Fe,/e/sci.><»» 6e//«»tt bs«o>»^ lZ' a<//^«j^ant/«,« k^/'«/?l/c4«<i»», ^ae« , /» 
/«t /)t,cM /^<sc/l</l"/'^e,«,>/e«,// hierdurch yorgkladip. 



(Pferde zu Verkaufen.) Da auf Verfügung einer Hochs. König!. Breslauschen 
aus dem hlesigen Blschöft. Gefiütte sVierjah» 

tige Hengst^Fohlin, als ein Eiß»Schimmel, und ein Dunkelbraunen, 5 / ^ i./c/>a^o vers 
kauft werben sollen; als wird sslck estzlebhabernund Ka^siusikgen hiermit bekani gemacht, 
daß hierzu der z i . May c< zum ^e,mltts i.ici^tio«/F sestgesttztt worden; Es haben dahero 
Kauskustige sich gedachten Tages in Koppendörff bey der Administration früh zu melden 
und zu gewärtigen, daß gebachte Pferde dem Meistbietenden und gegen baare Bezahlung 
in Courant bis aus König!. CüMmer-Approbatiott zugeschlagen werbe« sollen« Koppen-
dsrffbett 4. May 1790. ^ 

Avertissemenr. Langh/mersdorf vonKnobelsdorfschen Antheils den 13 März 1790. 
Bey denen atlhiesigen v Knobelsdorfschen Gütern, kangheinersborf und Ober-Neudorf^ 
soll zuFolge der emanlrten Hypothectenorbnung de Anno »783 das Hypotheckcnbuch ^auf 
ten Grund der in der gerichtlichen Regi/iratur bereits vorhandenen Grund- und Hypob 
lheckenatlenunb derer nächst dem von den Besitzet« berGruNbliäckeeinzuzlehendenNachB 
rtchlen tegulire werden. Es weeden daher alle und jede, welche bey diesem Geschäfte em 
Interesse zu haben vernuinen, und ihren elwannigen Forderungen dleMit der genchtNs 
chen Einfügung verbUtldnen Äorzugstechle zu verschaffen gedenken, hiermit vorgeladen, 
ßch binnen 9 Wochen, längstens aber den i 8 May e. und folgende Tage bis zum 22 ejusd. 
auf dem herrschaftlichen Hose hiejelbst, in der gewöhnlichen Gericytsstube bor dem Unte^ 
zeichneten-zu melden, und die elwannlgen Forderungen und Ansprüche näher anzuaebe». 

^ Wkhiier^ Justin 
" ^ G ü M a f t a t l ö t t . SchloßMilltsch den 2l .Aprl l 1796. Nachdem ilt dem zlik fretz, 

i ^ i g M Sudhastalion der in hiesiger FreyenstandeS Herrschaft, belegene auf'z 1416 Rthl . 
z^sgNseeichtlich gewürdigten Oü^hek und Rttterfitze Pagoslawltz und Coschlae auf dem 
LO hujus attgestanderen ? 5^mö//c/^iioM zwäk c in Geboth von ^4000 Rthl. abgeleget, sojs 
ch^s abek nicht annehmlich befunden u. daher eln neuer Te^m/nn /icit«//om^ ««/c«/ k ^ ^e /« " 
IH5-?t,F auf den 2. Iuni l ca. anbekaumet worden so wird solches den etwanigen KakftustiB 
gen und befihsahigkN hie m!t bekannt gemacht und dieselben elngelatzen in dem angejelg«» 
F> /̂»i«o Vormittag um 9Uhr vor der Regierung allhier zu erscheinen ihr Geboth zu thun und 
D gewärtigen daß diese Güthtt dem nu lst und bestbietenden werden o/tt^c/>ei werden. 

Vorstadtschen Beackttten Mitbürgers Johann Friedrich Mummert, über dessen Bermögen 
Comursüs erösnet-worden vsrsieladen fich in dem auf den 1 z. Aug. t. a. anberaumten 2>^ 
Hmno /.i^jiäl«o«^e/^//?//cli//om^ bey V n Meldung det^^ec/^/lo« mit ihren Anforderungen 
W Perf n, ober dnsch ^eocllmächtlgte qeböl ig zu melde«. Winzig den ) .May l7§O. 

Zu verkaufen. Znmöffentlichen Vc.taufdessllhieraufder WöWuWnVorstadt 
<ub No. l 6 l . belegene« Hofereythe und dazu oehörlgen ) Quart AeSern, deS / « M ^ « 
«ewordeneu Johann Frievrlch Mummert, so auf 2076 Rthl. gerichtlich deta,iret worden, 
ßad ^e^/,i«i/^ita//ott// auf den F̂  Juli i 8 S tp tund^e^o^eaus den i i . November c a. 
anberaumet worden. Welches Kmlfiuttist«-,» besannt gemalt wi^d. Wln,lc, d.z Man ,?ya. 

Nachricht. Eine Herrsa)aft verlas a. tinen Calculatyr welcher der OeconomlscheH 
Vrlnelpils recht lundlg, m^ß abe mit guten Atlestalm pnsth«« ftyN/ ein solcher beliebe sel« 
«Adresse ln der Ifimnss-Efptdlllon zuWldelk 



3tt verpachten. Schloß Sackrau im Großstrehlltzer Creyffe den »9. Apri l l?ys» 
Daß hiesige Wirthfchafts Amt machet bekant, daß in Termins den 2«. Jul i die Vier- und 
Vrandweln-Arende der Gilter Sackrau, Oörowltz, Dambrowke und Kalinow, an den 
Metstbietheyden verpachtet werden solle, wozu Liebhaber eingeladen und ihnen bekanntges 
«nacht wird daß dle Conditiones täglich bey dem besagten Wirthschafts-Amte nachgesehen 
werden können. 

"wagen zn verkaufen. Kir-
chenwagen mit rothen Plüsch sauber ausgeschlagen ist zu verlausen un> sich in No. 177. 

^ . 
Nachricht. Bey denen Kaufleuten ^ . G. ^ S . Klug auf der Carls-Gasse im goib? 

nen Hirschel ist ein wohlcondllionkler halbgedeckter Wagen umblLigen Preiß zu bttoms 
»en. ^ ^ ^ 

Hotterie.?lvertissem(M.' Die Herrn IÜteressel.ten metnes^Cmtois werben hier-
durch ersucht ihre Loose zuraten Classe längstens dls zum 24 May renoviren zu lassen: weil 
spaer keine Selber angenommen werdm können und wer zu dieser Zeit sein Looß nicht i» 
Händen hat, aller Ansprüche an einen Gewinnst verlustig ist. Glatz den 9. Map 1799. 

^ Liebich Lott. Einnehmer. ^ 
' Nachricht. Ein Verwalter lft zu haben, ein erfahrner Mann auch seine Frau wo eS 

Verlanget zum Gebrauch der Viehwirchschaft, tan gleich aufziehen, ist zu erfragen aufdem 
SchwelbnißschenAng^bey H r n . K ^ — 

Avertifsement. Einer hohen Noblesse, wie auch einem respectiven Vubliko zeige 
hiermit ergebenst an, baß bey mir alle Sorten Siegellack von vorzüglichster Güte zu billig¬ 
sten Pi eißen, wie auch Mundlack nebll sehr nützlichen Licht-Maschinen das Stuck 8 Gr. bey 
wir iu haben find, verspreche dahero baldige und pr^mteste Bedienung, Breslau den i s . 
May 1790. Gottlieb Schneider Siearllack Fabrlcant am Ecke der Riemer-Feile. 

Nachricht. Etn Mensch welcher vecschledelle Jahre als Kammerdiener gedienetund 
hierüber mit sehr guten Attestaten versehen ist, auch gut musicaüsch ist, wünscht sich wle> 
per zu engagiren nähere Nachricht ist in der Music und Kunsthandlung des Hen. keuckart 
zu haben^ 

Brandwein-Urbars auf den Klein Kl>henauer Gütbern ist der 2. Iun i i h. a. zum e e ^ i ^ 
I^ici/iltio/m vor hiesigem Hochgrafi. Dohnal Gerichts Amle angesetzt, an mlchem Pachfs 
lustige frühem 9 Uhr sich einzufinden, eingeladen werden. » ^ _ ^ 

> " Nachricht, sin Gärtner, der besonders die Baumzucht wahrnehmen soll, auch zur 
Bedienung gebraucht werden kann, wird auf dab Land zu beoorstchende Iohannis verlangl. 
Er muß übrigens mit guten Zeugnißen versehen seyn, und hat in der Kornschen Zellungs-
Expedition nähere Äu< lunft zu qewärtlsten ^^__«^——^——„__^___ 

ver loyrner Ring. Es ist heute ein goldr.er Twul tng auf dem Wege über den S ^ 
Barbara Kiechhoff, das Burgftld dis auf den Schlachthof verlohl en worbe». Die dariss 
gezeichneten Buchstaben A 5.5. X, mit den MonathstiHtum und dec Iahrsiahl 1789. ma¬ 
chen ihn kenntlich. Der ehrliche Finder beliebe denselben gegey eine ansehnliche Vergüti-
gung ln der btestaen Icitunasexpedi ipn abzugeben. Breslau den 14. Moy 1 7 ^ 

Diese?eit. werden wöchentl. zmal Moudt.Mitthu« Sonnflh. zu Bresl. in Wllb.Gotil. 
Ksttts Buchh. am Ringe ausZegebe»/ und sind «vchaufallM«nPsstämlcrn zuhaben. 


